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nützliche selbstgespräche
Jeder tut es, doch kaum jemand gibt es 
gerne zu: Die verbreitete Neigung,  
verbale Appelle oder Fragen an sich selbst 
zu richten, hat aber durchaus ihre  

Vorzüge, wie Klaus Wilhelm erklärte. Sie 
kann beispielsweise dazu beitragen, 
Probleme zu lösen oder sich zu motivieren 
(»Schweigen ist Silber, Reden ist Gold«,  
Heft 12/2011, S. 14). 

Gerda Kuhfittig, Gerbrunn: Wenn ich 

mich recht erinnere, hat Jean Piaget das 

Selbstgespräch bei Kindern als nutzlos 

bezeichnet. Stimmt das? Und wo kann ich 

diese Aussage bei Piaget finden?

Antwort der Redaktion: Der bekannte 

Schweizer Entwicklungspsychologe Jean 

Piaget (1896 – 1980) betrachtete Selbst­

gespräche als Ausdruck des besonderen 

Egozentrismus, der Kindern vor allem in 

der »präoperationalen Phase« im Alter 

von zwei bis sieben Jahren eigen sei. Erst 

danach gelinge es ihnen, den inneren 

Dialog des Denkens nicht mehr laut zu 

führen, was Piaget als höhere Entwick­

lungsstufe auffasste. Nachzulesen ist dies 

zum Beispiel in seinem Buch »Das Welt­

bild des Kindes« (1978). Piaget unter­

schätze das Potenzial des Selbstgesprächs 

etwa als Hilfsmittel beim Problemlösen, 

worüber es zu einem Disput mit dem 

russischen Psychologen Lew Wygotski 

(1896 – 1934) kam.

Manfred H. Freude, Aachen: Der Mensch 

führt immer Selbstgespräche. Texte sind 

ebenfalls Selbstgespräche, sowohl für den 

Autor als auch für den Leser. Es ist doch 

vermessen zu glauben, dass wir einem 

anderen etwas mitteilen, also teilen 

könnten. Wir teilen nur, wie wir eine Spei­

se zubereiten – essen muss jeder selbst. 

Auch Ludwig Wittgenstein meinte, dass 

keineswegs alles sagbar sei.
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Autoverbalisation
Sich selbst Mut zuzusprechen oder ironische 
Bemerkungen zu machen, kann in Stresssitu­
ationen entlastend wirken.
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